
Das ist neu im Polizeibericht 2010

Gänzlich neue Informationen, die seit Erscheinen des „Polizeibericht Berlin 2009” hinzugekommen sind:
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Das Profil der so genannten Lehrabteilung ist neu hinzu-

gekommen. Die Lehrabteilung ist zuständig für die Aus-

und Fortbildung der Berliner Polizei und verfügt dazu

über einen eigenen Fuhrpark und ein ausgedehntes

Übungsgelände.

Verkehrsdienste - Fahrzeuge 30

Die Verkehrsdienste haben einige Dutzend gebrauchte
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Einsatzhundertschaften Direktion 31

Die Bezeichnung „Direktionshundertschaft” (DirHu)

wurde zwischenzeitlich durch „Einsatzhundertschaft

Direktion” (EHuDir) ersetzt. In der Praxis kommen sie

mittlerweile berlinweit zum Einsatz. Möglicher Hinter-

grund sind Bestrebungen innerhalb der Behörde, die

EHuDir über kurz oder lang nach Vorbild der Bereit-

schaftspolizei (BePo, S.39) zu einer 3. Bereitschafts-

polizeiabteilung (BPA) zusammen zu fassen. Allerdings

konnten sich derartige Pläne bislang nicht durch-

setzen.

Abschnitt 51 34

Die Abschnitte 57 und 58 wurden geschlossen. Dafür

befindet sich in der Wedekindstraße 10 der neu gegrün-

dete Abschnitt 51.

Abschnitt 66 34

Abschnitt 66 (Karlstr. 8) befindet sich wegen Umbauar-

beiten, vorraussichtlich bis zum 1. Quartal 2011, in der

Wassersportallee 56.
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Neue Personentransporter an den Abschnitten.
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Die blauen VW Touran, die seit Anfang des Jahres im

Streifendienst unterwegs sind, haben eine nach vorne

gerichtete „Eigensicherungskamera” neben dem mit-

tleren Rückspiegel. Aufzeichnung auf Knopfdruck.

Beweissicherungs & Dokumentationskw. 62

Im letzten Polizeibericht noch als Prototyp vorgestellt,

hat die Serienfertigung des neuen BeDokw bereits be-

gonnen. Wann Berlin diese als Ersatz für die derzeit

verwendeten VW T4 erhält, ist offen. Im Übrigen ver-

fügen die aktuellen T4 über einen Satz ziviler Wechsel-

kennzeichen (sog. „Tarnkennzeichen”), wenngleich sie

von der Berliner Polizei kaum genutzt werden.

Personenkraftwagen geländegängig 63

Der Geländewagen der Technischen Einsatzeinheit hat

Notlaufbereifung (S.102).

Absperrgitterzug 63

Seit Ende 2009 verfügt die Berliner Polizei über neue

LKW zum Transport von Hamburger Gittern.
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Der WaWe 9 hat eine Hochdruckscheibenwaschanlage

(S.100) und eine Heckkamera.

Wasserwerfer 10000 67

Die neueste Aufstandsbekämpfungswaffe der Firma

Rosenbauer befindet sich derzeit in Erprobung. Nach

bisherigen Planungen sollen WaWe 10 die älteren WaWe

9 (S.65) im Jahre 2019 vollständig abgelöst haben.

Fehlerteufel:

Korrekturen zum Polizeibericht 2009:

Durchsuchung von Personen 19

Hier wurde der falsche Paragraf angegeben. Es handelt

sich nicht um den 832, sondern um 834.

Beweissicherungs & Dokumentationskw. 62

Wir haben fälschlicherweise angegeben, die Verglasung

des VW T4 bestünde aus Verbundglas (S.101). Wie

bei vielen Fahrzeugen der Bereitschaftspolizei handelt

es sich jedoch um Kunststoffscheiben (S.101) aus

Lexan.

Verschwundener Satz im Polizeibericht 2010 (Print):

Polizeigewalt und Übergriffe - Abs. Korpsgeist 11

Polizeibeamt_innen „bleibt noch die einschüchternde,

durch Polizeizeug_innen gedeckte Gegenanzeige.”

Griechische Verhältnisse 86

Ein kleiner Exkurs über die staatsgewaltlichen Aus-

wüchse, mit denen die Bewegung in Griechenland zu

tun hat.

Riot Control im 21. Jahrhundert 99

Sachsen hat als erstes Bundesland sein SEK mit dem

„Pepperball”-System ausgerüstet. Da dies auf dem

Gipfel einer forcierten Kriminalisierung von antifa-

schistischen Aktionen gegen einen alljährlichen Neo-

nazigroßaufmarsch geschah, lässt sich dahinter jedoch

ein Schnellschuss vermuten, da diese Distanzwaffe

schlecht mit dem festnahemeorientierten Trend zu BFE-

Einheiten zu vereinbaren ist.

Zivikarrenverzeichnis 107

Eine unvollständige Aufstellung bekannter Zivikarren

aus Berlin vom Jahr 2008 bis heute.
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1.0.0. Einführung

Vorwort

Repression - Wenn dein Weg über

kurz oder lang nicht an ihr vorbei

führt, ergeht es dir wie vielen

Anderen, die sich für |links-

radikale und autonome Politik

stark machen. Ihre Erscheinungs-

formen sind vielfältig. Zu spüren

auf dem Jobcenter, in der Schule

oder auf der Uni, am deutlichsten

allerdings, wenn die formierte

Staatsgewalt auf den Plan tritt:

Die Polizei. Wo immer du aktiv

wirst, wirst du früher oder später

mit ihren Auswüchsen konfron-

tiert. Sei es, wenn einfache

Streifenpolizist_innen dir beim

Plakatieren auf die Pelle rücken,

der Staatsschutz den ganzen

Abend vor der Soliparty herum-

lungert, oder ein Großaufgebot

der Einsatzhundertschaften einen

Naziaufmarsch durch die Stadt

geleitet.

Davon abgesehen, dass sie

deinen Aktionismus einschränken,

sind die Folgen ihres Erscheinens

nicht selten fatal. Vordergründig

reichen sie von Verletzungen und

Gewahrsam über Verfahren bis

hin zu Geld- und Haftstrafen.

Die hintergründigen Folgen

erfahrener Einschüchterung und

Traumatisierung sind oft weniger

offensichtlich, aber in keinem Fall

zu unterschätzen - gleichermaßen

in ihrer Wirkung auf einzelne

Individuen, wie politische

Strukturen. Wie sich zeigt spielt die

Polizei dabei keine unwesentliche

Rolle, woraus sich zwangsläufig

die Notwendigkeit einer Ausein-

andersetzung ergibt.

Mit dem Rückgang massenmilitan-

ter Ansätze in den 90ern trat ne-

ben der handfesten Konfrontation

auf der Straße, auch die praxis-

bezogene Auseinandersetzung mit

den Bullen in den Hintergrund.

Das vorhandene Wissen über Or-

ganisation, Strukturen, Ressourcen

und ihre Taktiken ging seitdem

V.i.S.d.P.

Verteiler_innen

Eigentumsvorbehalt

Nachdruck
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Polizei & Gesellschaft

Wir beschäftigen uns mit der

Rolle der Polizei in der bundes-

republikanisch- kapitalistischen

Gesellschaftsordnung, den Facet-

ten ihrer staatlich legitimierten

Gewaltausübung und deren

Vermittlung in den Medien.

Polizeiliche Befugnisse

Eine kritische Betrachtung der

rechtlichen Grundlagen, die in

Berlin weite Teile des legalen

polizeilichen Handlungsspielraums

definieren.

Aufbau und Organisation der

Berliner Polizeibehörde

Die Struktur der Berliner Polizei-

behörde wird an dieser Stelle kurz

und bündig veranschaulicht.

Formationen im Detail

Behandelt eine engere Auswahl

von Polizeieinheiten intensiver:

Aufbau, Aufgabenbereiche, Taktik-

en und die von ihnen genutzten

Fortbewegungsmittel.

Extrem Mist, Archivstraße 12, 14195 Berlin

Die Verteiler_innen sind nicht identisch mit den Autor_innen.

Dieses Heft ist bis zur Aushändigung an die Adressat_innen Eigentum der Absender_innen.

Der Nachdruck und Veröffentlichung von Inhalten in anderen Publikationen ist erwünscht.

Personenausstattung,

Einsatzmittel

Eine Übersicht der technischen

Hilfsmittel der Berliner Polizei.

Vom Tonfa bis zur Körperschutz-

ausstattung und darüber hinaus

Schutzvorrichtungen für Einsatz-

fahrzeuge.

Diese Dokumentation erhebt

keinen Anspruch auf Vollständig-

keit. Wir haben uns zwar große

Mühe gegeben, die vorliegenden

Ergebnisse zusammen zu tragen

und so weit als möglich zu verifi-

zieren, dabei darf trotzdem nicht

außer Acht gelassen werden, dass

sich der Polizeiapparat nach wie

vor stetig an aktuelle Anforderun-

gen anpasst und modifiziert.

Das vorliegende Material ist von

daher nur als Momentaufnahme zu

sehen, was eine weitere Beschäf-

tigung mit dem Thema nach wie

vor erforderlich macht.

Wir hoffen euch diesbezüglich

anhand dieser Lektüre einige

Anregungen dazu zu bieten, wie

ein adäquater Umgang mit der

Polizei in Zukunft aussehen

könnte.
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2.0.0. Polizei und Gesellschaft

Die Polizei,

ein Rädchen im System?

In beinahe allen gesellschaftlichen

Sphären ist die Polizei präsent. Sie

ist verknüpft mit dem Stadtteil, der

Kommune, dem Land, dem Bund

und ist damit auf allen Ebenen des

Nationalstaates anzutreffen. Auch

international gewinnt sie zuneh-

mend an Bedeutung, z.B. auf EU-

Ebene durch Kooperations-netz-

werke wie Interpol und den Export

von Polizeipraktiken in alle Welt,

darunter auch aktuelle Kriegs-

und Krisengebiete, wie z.B. dem

Irak und Afghanistan.!

Sie ist Mittel und Element der

Politik auf allen genannten

Ebenen. Dabei ist sie nicht zuletzt

für die Wirtschaft ein unverzicht-

bares Instrument. Denn es ist

das staatliche Gewaltmonopol,

welches zu Felde zieht, sobald

sich Widerstand gegen die beste-

hende Wirtschaftsordnung regt.

So schlägt die Polizei wilde Streiks

nieder, gewährleistet Streik-

brecher_innenn, den Zugang zum

Werksgelände und räumt besetzte

Fabriken.

Ferner ist es ihr Auftrag, die

Besitzverhältnisse zu wahren,

wenn sie z.B. besetzte Häuser und

Wohnungen räumt oder Writer-

_innen mit Hubschraubern jagt,

auch verfolgt sie dich, wenn du

etwas genommen hast, ohne dafür

zu bezahlen.

Dazu gehört auch das Sortieren

von Menschen nach Maßstäben

wirtschaftlicher Rentabilität, wenn

sie z.B. Migrant_innen abschiebt

oder Obdachlose aus der Innen-

stadt verteibt. Das selbe geschieht

mit Hartz4-Empfänger_innen, die

aus ihren Wohnungen im aufge-

werteten Innenstadtkiez zwangs-

geräumt werden. Gerichtsbarkeit

und Politik sorgen für die Rahmen-

bedingungen, die direkte Umsetz

ung bleibt meist der Polizei über-

lassen. Neben solchen handfes-

ten Tätigkeiten, nimmt die Polizei

im Staat aber auch noch eine

weniger sichtbare, jedoch nicht zu

unterschätzende Funktion ein:

Das Mittel der Statistik

Um die Verhältnisse zu ordnen,

bedient sich die Polizei des Mit-

tels der Statistik. Sie erhebt

Daten, die seit jeher auch zum

Ausbau der Selbstkontrolle des

Staates bzw. der Kontrolle, die

der Staat über „seine“ Bürger_in-

nen besitzt, dienen. So erstellt

die Polizei Lagebilder zur Krimina-

lität und erfasst gesellschaftliche

Konfliktpotentiale.. Während im

17. und 18. Jahrhundert noch

die Bevölkerungsgröße und der

Getreideertrag im Zentrum des

polizeilichen Interesses standen,

hat es sich mittlerweile erheblich

differenziert. Einerseits durch

immer umfassendere Methoden

zur Datenerhebung (z.B. digitale

Datenbanken), andererseits

durch die Schaffung weiterer

Institutionen, die für spezifische

„Wissensbereiche"“ zuständig sind.

Da wären z.B. das statistische

Bundesamt, das Institut für

Wirtschaftsforschung, die Agentur

für Arbeit, das Innenministerium,

die SCHUFA, die Ausländer-

behörden, nicht zuletzt der Verfas-

sungsschutz uvm. So entsteht ein

vielfältiges Datennetz, mit dem

Individuen überwacht werden und

der Staat geplant werden kann.

Die bedeutendste Statistik, für die

die Polizei derzeit verantwortlich

zeichnet, ist die jährlich er-

scheinende polizeiliche Kriminal-

statistik (PKS). So Bedeutend,

weil sie einen unmittelbaren Ein-

fluss auf die öffentliche Meinung

ausübt und damit auf den Spiel-

raum Einfluss nimmt, welcher

1 siehe Infobox: Auslandseinsätze - Out of Area, S. 7

der Politik für Gesetzesverschäfrf-

ungen zur Verfügung steht.

Scharfmacher_innen aus Politik

und Polizeigewerkschaften haben

dies erkannt. Mit Erscheinen

der PKS lancieren sie Jahr für

Jahr Schreckensmeldungen a la

„Jugendgewalt eskaliert”, „immer

mehr Drogendelikte“ oder in jüng-

ster Zeit: „dramatischer Anstieg

von Gewalt gegen Polizeibeamte".

Stets verbunden mit Forderungen

nach schärferen Gesetzen und

polizeilicher Aufrüstung. Dabei

wird unterschlagen, dass solche

Schlüsse gar nicht aus der PKS

gezogen werden können, da in

ihr nicht erwiesene Taten oder

gar Verurteilungen erfasst sind,

sondern lediglich Anzeigen. Es

ist also manipulativ, wenn diese

Werte von Polizei, Medien und

Politik als Summe faktischer Taten

dargestelltwerden. Korrekterweise

Weise müsste von einer Anzeigen-

statistik gesprochen werden.

Trotzdem lässt sich einiges aus der

PKS ablesen. Erstens, wenn irgend

etwas erwiesener Maßen steigt,

ist es die Anzeigebereitschaft. So

haben z.B. nach PKS Delikte, die

sich direkt zwischen Individuen

ereignen, wie Raub oder Körper-

verletzung von 1972 bis 2002 um

272% zugenommen.

Div. Studien legen jedoch den

Schluss nahe, dass wir im Bezug

auf körperliche Gewalt in relativ

gewaltarmen Verhältnissen leben,

in denen körperliche Gewalt

zunehmend verachtet wird. Was

früher als „harmlose“ Rauferei an-

gesehen wurde, wird heute weit-

aus schwerwiegender betrachtet.

Deshalb liegt die Hemmschwelle

mittlerweile um einiges niedriger,

solche Konflikte zur Anzeige zu

bringen.
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Zweitens beinhaltet die PKS auch

den Komplex der so genannten

Kontrolldelikte (z.B. Steuer-

hinterziehung, Residenzpflichts-

verstöße), also jener Vergehen,

die für gewöhnlich nicht aus der

Bevölkerung heraus angezeigt

werden, sondern durch staatliche

Kontrolle erst wahrgenommen

und verfolgt werden. Relativ

betrachtet stiegen Kontrolldelikte

von 1972 bis 2002 am stärksten

an und nehmen so einen immer

größeren Anteil an den in der

PKS verzeichneten Delikten.

Absolut betrachtet handelt es

sich allerdings um den kleinsten

Teil. Ein Anstieg in diesem

Bereich sagt u.U. einfach nur aus,

dass die Behörden eifriger waren.

Einfluss in den Medien

Einfluss auf die Öffentliche

Meinung nimmt die Polizei

selbstverständlich nicht nur

während des Medienrummels um

die Horromeldungen der PKS.

Neben Verlautbarungen über

den Online-Polizeiticker, über

direkte Pressemitteilungen,

ihre Gewerkschaften (GdP,

DPolG), sowie Teile der Politik

leistet die Polizei eine

kontinuierliche, manchmal

kampagnenhafte Pressearbeit im

Sinne des weiteren Ausbaus des

Repressions- Instrumentariums

bzw. des Ansehens der

Polizei. Zum Beispiel werden

polizeiliche Repressalien oder

Angriffe im Zusammenhang

mit Demonstrationen seitens

der Polizei stets relativiert oder

als Reaktion auf Straftaten der

Versammlungsteilnehmer_innen

dargestellt. Außerdem werden die

Zahlen verletzter Polizist_innen

nicht erst seit dem G8-Gipfel

maßlos übertrieben, während

über verletzte Versammlungs-

teilnehmer_innen kaum

realistische Angaben gemacht

werden. Allerdings hat sich in

der Vergangenheit gezeigt,

dass öffentliche Verlautbar-

ungen der Pressestelle

der Polizei nicht zwangsläufig

unkommentiert bleiben müssen.

Durch eigene Pressearbeit von

Aktivist_innen sieht sich die

Polizei zum Teil genötigt, ihre

Darstellungen zu korrigieren

oder sich gar zu rechtfertigen. So

bezogen sich Polizeimeldungen

im Zusammenhang mit

Ausschreitungen vor der Köpi

im Sommer 2008 (Action

Days for Autonomous Spaces)

explizit auf die Pressemitteilungen

der radikalen Linken um zu

erklären, dass Polizeieinheiten

nicht versucht hätten, den Hof der

Köpi zu stürmen. Solche Recht-

fertigungsversuche zeigen, wie

besorgt die Polizei doch um ihr

Image ist. Dies ist ein kleiner

Erfolg. Davon abgesehen spielen

die Medien den Bullen pausenlos

in die Hände. Sei es durch

Hetzkampagnen gegen „linke

Chaoten“, Rufe nach Law and

Order oder durch Pseudo-

dokumentationen im Unter-

haltungsprogramm, in denen sich

die Polizei als „Freund und Helfer“

profilieren darf.

Was dabei nicht zur Sprache

kommt, ist ihre Rolle als

disziplinarisches Instrument der

Staatsgewalt. Doch exakt darin

besteht der Kern ihrer Funktion:

Während die kapitalistische

Sozialisation auf Konkurrenz,

Egoismus und das „Recht des

Stärkeren“ trimmt, kommt dem

staatlichen Gewaltmonopol die

Aufgabe zu, die Bevölkerung

mittels omnipräsenter Repres-

sionsdrohung zu disziplinieren,

sie unter Kontrolle und damit das

System am Laufen zu halten. Die

bürgerliche Ideologie des Kampfes

„jJede_r gegen jede_n“, macht die

Polizei dabei erst nötig, während

1 siehe Versammlungsgesetz 812a, S.17

sie als Hüterin der „Freiheitlich

demokratischen Grundordnung“

samt „Freier Marktwirkschaft“

selbst dafür sorgt, dass dieser

Zustand fortbesteht.

Das Gesetz der Polizei

Dabei ist der polizeiliche Hand-

lungsspielraum nicht zwangs-

läufig an gesetzliche Vorgaben

gebunden. Exemplarisch lässt

sich das Verhältnis von Staats-

gewalt, Politik und Justiz z.B.

daran ablesen, wenn die Polizei

auf eigene Faust neue Praktiken

einführt. Kommt dies nach einiger

Zeit an die Öffentlichkeit, folgt

zwar ab und an eine kurzweilige

Erregung, dass die Exekutive ge-

setzliche Grundlagen missachtet,

doch anstatt die Verantwortlichen

abzusetzen, scheint die Politik

eher daran interessiert, schon

„bewährte“ Repressionsmittel für

die Zukunft zu legalisieren. So

verhält es sich mit zahlreichen

Verschärfungen im Bereich

der Inneren Sicherheit: Den

Bundeswehreinsätzen beim G8

schiebt das Innenministerium

entsprechende Gesetzentwürfe

nach. Die illegal angewendete

Handyortung wird 2007 in das

Berliner ASOG aufgenommen

und während die Hauptstadt-

bullen zum Abfilmen von Demos

noch eine Gefahr für die öffentl.

Sicherheit und Ordnung herbei

konstruieren müssen!, ist man in
Bayerns Entwurf für ein neues

Versammlungsgesetz schon so

weit, das Filmen uneingeschränkt

zu ermöglichen.

Ein weiterer Freibrief, den

polizeilichen Handlungsspielraum

auszudehnen sind sog. Gummi-

paragraphen, die so vage

formuliert sind, dass sie

praktisch universell anwendbar

sind. Ist beispielsweise eine

Methode auf eine Liste von

Straftaten beschränkt, wird

diese oft um einen Zusatz

wie „und ein nach dem

geschützten Rechtsgut und der

Strafandrohung vergleichbares

Vergehen“ ergänzt und der

Behördenwillkür damit Tür und

2.0.0. Polizei & Gesellschaft


